
ein ständiges Wachstum ihrer Lebenshaltung möglich ist. 
Wir schaffen mit dem weiteren politischen, wirtschaft­
lichen und kulturellen Aufbau in unseren Betrieben, in 
jeder Stadt, in jedem Dorf das überzeugende Beispiel für 
die westdeutschen Arbeiter, die sich bei zahlreichen Be­
suchen in der Deutschen Demokratischen Republik von 
der lebendigen Wirklichkeit unseres sozialistischen Auf­
baus überzeugen. Das Lügengewebe der imperialistischen

Kriegshetzerpresse wird damit von Tag zu Tag mehr 
zerrissen.

In unseren Händen liegt es, durch noch engeren Kon­
takt mit den westdeutschen Arbeitern sie zu Tausenden 
und aber Tausenden von unserem erfolgreichen Aufbau 
zu überzeugen. Die großen Betriebe unserer Republik, 
wie das Eisenhüttenkombinat „J. W. Stalin", das Leuna­
werk „Walter Ulbricht", das Mansfeld-Kombinat „Wil-
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Auf dem 15. Plenum des Zentralkomitees unserer Par­
tei wurden im Zusammenhang mit der Analyse der gegen­
wärtigen Lage ernste Fehler in der Agitation und Pro­
paganda aufgedeckt. Die Propagandaarbeit erfüllte nicht 
ihren Hauptzweck, weil sie oft dogmatisch und losgelöst 
von den politischen Aufgaben der Partei war. Das Plenum 
stellte der Partei die Aufgabe, diesen entscheidenden 
Mangel in der propagandistischen Arbeit zu überwinden, 
die Theorie als eine Anleitung zum Handeln darzustellen 
und die Beschlüsse und Aufgaben der Partei wissen­
schaftlich zu begründen. Die Erfolge der Propaganda kön­
nen nur danach beurteilt werden, inwieweit die Propa­
ganda der gesamten Partei hilft, ihre Ziele im Kampf 
um Frieden, Einheit, Demokratie und Sozialismus zu 
verwirklichen.

Die inzwischen erreichten Erfolge in der propagandi­
stischen Arbeit dürfen uns jedoch nicht über die Tat­
sache hinwegtäuschen, daß der Dogmatismus und die 
ungenügende Verbindung von Theorie und Praxis immer 
noch der Hauptmangel in der Propaganda ist. Die Partei­
hochschule „Karl Marx" beim Zentralkomitee der SED 
hat in dieser Richtung einen größeren Versuch gemacht, 
die Lehrtätigkeit zu verbessern und in der schöpferischen 
Propaganda des Marxismus-Leninismus neue Wege zu 
weisen. Zu diesem Zweck fand Ende Februar 1954 bei der 
Parteihochschule eine wissenschaftliche Konferenz statt. 
Zur Vorbereitung des Themas „Die wissenschaftliche Be­
gründung der historischen Rolle der Arbeiterklasse" waren 
von den Genossen der Lehrstühle Untersuchungen in 
einigen Großbetrieben unserer Republik vorgenommen 
worden. Diese Methode zur Vorbereitung solch einer 
Tagung ist durchaus zu begrüßen und anderen Schulen und 
Instituten zu empfehlen.

Bei der Beurteilung der gesamten Tagung muß man 
jedoch zu der Schlußfolgerung kommen, daß diese um­
fangreiche Arbeit des Kollektivs der Parteihochschule erst 
ein Anfang auf dem Wege der Verbesserung der Propa­
gandaarbeit, besonders an den Schulen ist. Deshalb ist es 
unserer Meinung nach unbedingt notwendig, auf die 
wesentlichsten Mängel einzugehen.

Das Thema, das sich die Genossen der Parteihochschule 
wählten, „Die wissenschaftliche Begründung der histo­
rischen Rolle der Arbeiterklasse" ist nicht nur von theo­
retischer, sondern vor allem gegenwärtig von gewaltiger 
praktischer Bedeutung. Die Propaganda muß im ent­
scheidenden Maße dazu beitragen, der deutschen Arbei­
terklasse ihre historische Rolle zum vollen Bewußtsein 
zu bringen und sie für die Verwirklichung der Politik 
der Partei der Arbeiterklasse zu mobilisieren. Gegen­
wärtig besteht die zentrale praktische Aufgabe der Partei

darin, die Arbeiterklasse im Kampf um die Herstellung 
der Einheit Deutschlands auf demokratischer Grundlage 
zu führen. Eine große Schwäche der wissenschaftlichen 
Konferenz an der Parteihochschule war jedoch, daß diese 
Frage, nämlich die führende Rolle der Arbeiterklasse im 
nationalen Kampf nicht im Mittelpunkt der Tagung ge­
standen hat. Schon die einleitenden Referate gaben der 
Konferenz nicht diese Orientierung. Auf der Konferenz 
wurde wohl theoretisch nachgewiesen, daß die Arbeiter­
klasse die revolutionärste Klasse ist. Es wurde jedoch 
versäumt, auf der Grundlage der marxistisch-leninisti­
schen Lehre von der nationalen Frage die führende Rolle 
der Arbeiterklasse im Kampf um einen einheitlichen 
deutschen Nationalstaat zu begründen.

Die deutsche Arbeiterklasse hat nicht nur nach 1945 in 
der Deutschen Demokratischen Republik, sondern schon in 
jahrzehntelangen Kämpfen bewiesen, welch große ge­
schichtsbildende Kraft sie ist. Auch die Wiedervereini­
gung Deutschlands wird schließlich vom Kampf der 
Massen des deutschen Volkes, in erster Linie von den 
Arbeitern entschieden werden. Wie der einheitliche deut­
sche Nationalstaat aussehen wird, hängt in erster Linie 
von der Arbeiterklasse ab. Solch eine Beziehung zur zen­
tralen Aufgabe der deutschen Arbeiterklasse und ihrer 
Partei wäre notwendig gewesen.

Es hätte herausgestellt werden müssen, daß die Arbei­
terklasse, die in der Deutschen Demokratischen Republik 
im Bündnis mit der werktätigen Bauernschaft die Macht 
ausübt, den Beweis erbracht hat, daß sie ohne Junker 
und Monopolisten den Staat im Interesse des werktätigen 
Volkes leiten kann, daß sie die Wirtschaft besser zu 
organisieren versteht als die Kapitalisten, daß sie mit 
Krisen und Arbeitslosigkeit fertig geworden ist.

Die Konferenz hat sich wohl mit den „Theorien" der 
rechten Führer der SPD und des DGB auseinandergesetzt. 
Das ist sehr wichtig und notwendig, aber nur die eine 
Seite der Sache. Die reaktionären Kräfte in Westdeutsch­
land und ihre Lakaien, die rechten Führer der SPD und 
des DGB versuchen alles, um die Spaltung der Arbeiter­
klasse zu vertiefen. Das tun sie nicht nur mit ihren ver­
logenen Theorien. Diese sind den meisten Arbeitern gar 
nicht bekannt. Deshalb können wir uns nicht damit be­
gnügen, daß wir uns nur mit den gewerkschaftlichen 
Monatsheften und anderen Schriften der rechten Führer 
der SPD und des DGB auseinandersetzen.

Es ist erforderlich, zu untersuchen, was einen Teil der 
deutschen Arbeiterklasse in Westdeutschland noch hin­
dert, in der Aktionseinheit aktiv um die demokratischen 
Freiheiten, gegen das Wehrgesetz usw. zu kämpfen. Als 
wichtigstes Mittel zur Irreführung der Werktätigen be-
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